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ANZEIGE

KOMMENTAR

Die Lage 
ist ernst

Der Euro ist minim 
stärker geworden 
gegenüber dem Fran­
ken. Ein Euro kostete 

gestern Abend 1.0380 Franken. 
Leider hängt das weder mit 
einer deutlichen Konjunktur­
erholung in der Eurozone noch 
mit einer Entspannung rund 
um Griechenland zusammen. 
Vielmehr spekulieren die Fi­
nanzmärkte darauf, dass die 
Schweizerische Nationalbank 
weiter am Negativzins drehen 
könnte. Ein Medikament, das 
mit Risiken verbunden wäre.

Noch im Februar hatte die 
Schweizer Wirtschaft gehofft, 
der Euro werde bald wieder 
bei 1.10 Franken liegen. Doch 
mittlerweile ist die Ernüchte­
rung gross. Ein Eurokurs in 
einer Bandbreite von 1 bis 1.05 
Franken wird von Analysten 
für den Rest des Jahres als 
realistisch angesehen. Insbe­
sondere für den Werkplatz  
und den Schweizer Tourismus 
bleibt die Situation heraus­
fordernd, für manch einen 
kleineren Betrieb ist sie längst 
schon prekär.

Einige tausend Arbeitsplätze 
dürften seit der Aufhebung des 
Euro-Mindestkurses abgebaut 
worden sein. Dies zeigt eine 
Umfrage des Industrieverbands 
Swissmechanic. Zahlreiche 
weitere Unternehmen planen 
gemäss dieser Umfrage Ent­
lassungen in nächster Zeit.  
Der Schweizer Werkplatz steht 
vor sehr schwierigen Monaten. 

In dieser Ausnahmesituation 
bleibt die Politik gefragt, mit 
unbürokratischen Massnahmen 
die Unternehmen zu entlasten. 
Vor allem gefordert ist aber  
die Innovationsfähigkeit der 
Schweizer Unternehmer. Der 
Erfolg von Unternehmen wie 
Trisa und Victorinox macht 
deutlich, dass sich Massen­
güter wie Zahnbürsten und 
Messer auch auf dem teuren 
Schweizer Werkplatz herstellen 
und im Ausland vermarkten 
lassen.

 
HANS-PETER HOEREN 

hans-peter.hoeren@luzernerzeitung.ch

Zeit drängt zum 
Eierstechen
NID-/OBWALDEN red. Weil der 
Bund in seinem Schreiben an die 
Kantone offenliess, ob sie vor der 
Regulierung der Schwanenbestände 
mittels Eierstechen eine entsprechen­
de Verfügung erlassen müssen oder 
nicht, verstrich Zeit. Nun herrscht 
Klarheit. Am Mittwoch wird der Nid­
waldner Regierungsrat eine Verfü­
gung im Amtsblatt publizieren. Da­
nach könnten während 20 Tagen alle 
Gegner des Eingriffs in die Schwanen­
bestände eine begründete Einsprache 
bei der Regierung einreichen. 

«Dass wir den Bestand angesichts 
der Schäden regulieren müssen, ist 
für die meisten Leute nachvollzieh­
bar», erklärt die Nidwaldner Justiz­
direktorin Karin Kayser. Es sei aber 
schwierig, zu beurteilen, ob nun nicht 
doch Einsprachen eingehen würden. 
Doch weil allfällige Einsprachen 
dann auch bearbeitet werden müs­
sen, verstreicht für den Kanton wert­
volle Zeit. «Weil die Brutzeit bei den 
Schwänen bereits läuft, sollten wir 
sobald wie möglich beginnen kön­
nen», meint Peter Lienert, Leiter des 
kantonalen Amtes für Wald und 
Landschaft Obwalden. Auch Obwal­
den wird die Verfügung am Mittwoch 
publizieren.� 21

Seit Januar 2000 
Stellen abgebaut
INDUSTRIE red. Der Franken-Schock 
kostet Arbeitsplätze: Seit der Aufhe­
bung des Euro-Mindestkurses von 
1.20 Franken durch die Schweizeri­
sche Nationalbank (SNB) haben KMU 
in der Maschinen-, Elektro- und Me­
tallindustrie (MEM-Industrie) rund 
2000 Stellen gestrichen. Dies geht aus 
einer repräsentativen Umfrage des 
Branchenverbandes Swissmechanic 
hervor, der die kleinen und mittleren 
Unternehmen der MEM-Branche ver­
tritt. Die Umsätze würden zwar von 
40 Prozent der Befragten als befrie­
digend bewertet, Probleme bereiteten 
den Unternehmen jedoch die seit 
Jahren sinkenden Margen. Mittler­
weile sind die Margen bei 63 Prozent 
der Firmen nach wie vor unbefriedi­
gend. «Die Zitrone ist bei vielen KMU 
ausgepresst», sagte Swissmechanic-
Direktor Oliver Müller gestern vor 
den Medien in Zürich. 

Der Direktor der Schweizerischen 
Nationalbank, Thomas Jordan, muss­
te sich an der gestrigen Generalver­
sammlung Kritik gefallen lassen. Er 
verteidigte den eingeschlagenen Kurs 
der SNB. Vor allem Kleinaktionäre 
liessen ihrem Unmut freien Lauf.
  Kommentar 5. Spalte  � 13/17

Nomination Die CVP 
Nidwalden will mit Therese Rotzer ihren 

Ständeratssitz verteidigen.� 23

Steuern VBL bald den Verkehr?
STADT LUZERN Die VBL 
könnten künftig die Ampeln 
von der Leitstelle aus steuern. 
Bei den Verkehrsbetrieben 
träumt man gar von einer 
richtigen Verkehrszentrale.

red. Die neue Leitstelle der Verkehrs­
betriebe Luzern (VBL) eröffnet ganz 
neue Möglichkeiten im Bereich Ver­
kehrsmanagement. So wären die VBL 
heute technisch in der Lage, von ihrer 
Leitstelle aus die Lichtsignal-Ampeln 
in der Stadt zu steuern – und etwa die 
Busse zu bevorzugen. Bereits heute 
werden Busse vor einzelnen Ampeln 
bevorzugt behandelt: Die Lichtsignale 
merken, wenn sich ein Bus nähert, und 
schalten auf Grün. Bei besonders kom­

plexen Situationen – auf Kreuzungen 
im Stadtzentrum und bei sehr viel 
Verkehr – ist dies allerdings nicht mehr 
möglich.

Die Idee, den Verkehr von einer Leit­
zentrale aus zu managen, wäre ein 
neuer Ansatz, der in Städten bisher 
kaum angewendet wird. Nur für die 
Autobahnen existiert bereits die Ver­
kehrsmanagementzentrale in Emmen­
brücke, die den Verkehr laufend über­
wacht und gezielt eingreift.

Für den Luzerner Stadtrat und Ver­
kehrsdirektor Adrian Borgula (Grüne) 
sind solche Ideen interessant. Er betont: 
«Solche Ansätze sollten unbedingt ge­
prüft werden.» Allerdings stelle sich die 
Frage, wer überhaupt den Stadtverkehr 
auf diese Weise überwachen und leiten 
dürfte. VBL-Sprecher Christian Bertschi 
sagt, dass dies gut die VBL sein könn­
ten. Roland Koch vom städtischen Tief­
bauamt findet hingegen, dass dies eine 
«hoheitliche Aufgabe» wäre. � 28

«Solche Ansätze 
sollten unbedingt 
geprüft werden.»

ADRIAN BORGULA, 
STADTRAT LUZERN 

Sommerstimmung 
zum Luga-Start 2015

Freizeitstimmung, Abenteuerlust und warme Temperaturen prägten gestern den 
Start der Zentralschweizer Frühlingsmesse Luga auf der Luzerner Allmend. Zu den 
ersten Luga-Gästen gehörte Jordan Fuchs – hier testet er ein Kanu, unterstützt 
von seinen Eltern Manuela und Tony Fuchs. Bild Nadia Schärli� 31
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